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Die Mail-, Kalender- und Kontakte-Apps lassen sich auch mit einem Google-Konto nutzen.

Windows 8 Consumer Preview zum Download: GameStar.de/Quicklink/7774 Auf DVD: Windows 8 Video

+ modernes Design
+ schicke Animationen
+ teils benutzerfreundlicher
+ neue Funktionen
+ Online-Anbindung

 Stärken

- widersprüchliche Designs
- Maus-Steuerung langwieriger
-  Apps nur im Store mit  

Microsoft-Konto

 Schwächen

Die mitgelieferten Windows-8-Apps 
wie die zur Wettervorhersage wirken 
mit ihrem schicken Vollbild-Design 
sehr modern und ansprechend.

Mit Windows 8 krempelt Microsoft die seit langem gewohnte Windows-Bedienung 
kräftig um. Wir erklären die Neuerungen im Detail und decken auch die weniger 
offensichtlichen Änderungen des Multiplattform-Betriebssystems auf. Von Florian Klein

eit Windows 95 vor 17 Jahren 
das Startmenü, die Task-Leiste 
und den Windows Explorer ein-
geführt hat, brachte kein Micro-
soft-Betriebssystem mehr so vie-
le optische und ergonomische 

Änderungen mit sich, wie es aller Voraus-
sicht nach Windows 8 gegen Ende dieses 
Jahres tun wird. Wie grundlegend der Um-
bau der Benutzeroberfläche von Windows 8 
ist, fällt jedem Windows-Veteranen sofort 
nach dem ersten Hochfahren auf: Der altbe-
kannte Desktop samt Start-Button und Task-
leiste ist einem Feld bunter Kacheln gewi-
chen, auf dem sich nur die (relativ seltenen) 
Besitzer eines Smartphones mit Windows 
Phone 7 heimisch fühlen. Denn die »Metro 
UI« (»UI« steht für User Interface, also Be-

nutzeroberflä-
che) genannte 
Kachelansicht 
erbt Windows 8 
vom Smart-
phone-Vorgän-
ger. Auf den ers-
ten Blick wirkt 
die Metro UI 
entsprechend 
konsequent auf 
die Bedienung 
mittels Touch-
screen ausge-
legt. Sogar Mi-

cro soft gibt unumwunden zu, dass Win-
dows 8 in erster Linie auf die Bedienung per 
Finger ausgelegt sei, was bei mobilen Gerä-
ten auch kein Problem sein mag. Am Desk-
top-PC oder am Notebook, dem traditionel-
len Windows-Markt, scheint die Metro UI 
aber komplett vorbeizugehen. Zwar gibt es 
vereinzelte Touchscreen-TFTs, deren Bedie-
nung ist aber enorm anstrengend, solange 
der Bildschirm nicht vor einem auf dem 
Tisch liegt, sondern wie gewohnt steht. Um 
diesen Befürchtungen entgegenzutreten, 

versichert Microsoft, dass auch die Bedie-
nung mit Maus und Tastatur bei Windows 8 
nicht zu kurz kommt und präzise funktio-
niert. Im Folgenden stellen wir Ihnen die au-
genfälligsten Neuerungen der Metro UI aus-
führlich vor, untersuchen, wie sich Windows 
8 mit den bevorzugten Spielerwerkzeugen 
Maus und Tastatur steuert und was sich hin-
ter dem generalüberholten Äußeren verbirgt.
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Standardmäßig bringt Windows 8 Solitaire und einen Flipper als Spiele mit.

Zwei Apps können sich den Bildschirm 
teilen, allerdings belegt dann immer 
eine drei Viertel der Bildschirmbreite, 
die andere darf nur ein schmales Vier-
tel für sich beanspruchen.

Das Menü »PC-Einstellungen« lässt 
Sie unter anderem den Anmeldebild-
schirm personalisieren und gewährt 
Zugang zu den Synchronisierungsop-
tionen für die neuen Cloud-Dienste.

Die charakteristischen Kacheln der Metro UI 
ersetzen die bislang vom Desktop der diver-
sen Windows-Varianten bekannten Ver-
knüpfungen und starten nach einem Links-
klick (kein Doppelklick) die zugehörige An-
wendung. Speziell für Windows 8 ange-
passte Programme nennt Microsoft nun 
aller dings Apps, eine weitere Smartphone-
Parallele. Anders als die statischen Verknüp-
fungen können die Kacheln auch dynamisch 
Informationen der jeweiligen App anzeigen. 
So informiert die Kachel der E-Mail-App 
über eingegangene Mails samt Betreffzeile, 
und die Kachel der Wetter-App blendet die 
ak tuelle Witterung ein. Interaktiv sind die 
Kacheln dagegen nicht, eine Steuerung von 
Apps per Kachel ist zumindest in der von 
uns verwendeten Windows 8 Consumer 
Preview vom 29. Februar noch nicht mög-
lich. Per Drag&Drop positionieren Sie die 
bunten Kacheln nach Ihren Wünschen, auch 
eine beliebige Gruppierung ist möglich. 

Wenn der Startscreen der Metro UI nicht 
mehr für alle Apps beziehungsweise deren 
Kacheln ausreicht, verschieben Sie den hori-
zontalen Bildausschnitt per Mausrad oder 
bewegen den Mauszeiger an den entspre-
chenden seitlichen Bildschirmrand.

Nach einem Linksklick starten die Metro-
Apps immer im Vollbild, der gewohnte Fens-
terrahmen mit den Schaltflächen zum Mini-
mieren, Maximieren und Schließen fehlt 
vollkommen. Wollen Sie eine App schließen, 
gelingt das entweder mit der bekannten 
Tastenkombination a+ ¢ oder indem Sie 
die App am oberen Rand mit der linken 
Maustaste packen und in Richtung unterer 
Bildschirmrand ziehen – mit Touch-Bedie-
nung erinnert das an das Abreißen eines 
Kalenderblattes und gelingt intuitiv, mit der 
Maus dauert das aber wesentlich länger als 
die gewohnte »X«-Schaltfläche. Allerdings 
sollen Sie Windows-8-Apps wie bei den mo-

bilen Vorbildern in 
der Regel gar nicht 
erst schließen, son-
dern bei Nichtbe-
nutzung nur in den 
Schlafmodus schi-
cken. Dazu wech-
seln Sie per a+t 
zu einer anderen 
App oder bewegen 
den Mauszeiger in 
die linke obere Ecke 
der Metro UI, wor-
aufhin das zuletzt 
benutzte Programm 

erscheint. Bewegen Sie die Maus nach un-
ten, blendet Windows 8 am linken Rand 
eine Liste der zuletzt benutzten Apps ein, zu 
denen Sie per Linksklick wechseln. Fahren 
Sie mit dem Mauszeiger in die linke untere 
Ecke, erscheint nach einem Klick immer der 
Metro-Startbildschirm, solange Sie sich ge-
rade nicht dort befinden. Verwunderlich ist 
dabei, dass Metro-Apps sich nur dann star-
ten lassen, wenn Ihr Bildschirm über eine 
Auflösung von mindestens 1024x768 Pixel 
verfügt – auf Smartphones und Tablets lau-
fen Metro-Apps auch mit wesentlich gerin-
gerer Auflösung. Eine weitere Auflösungs-
beschränkung findet sich auf Bildschirmen 
mit weniger als 1366x768 Pixel, wo Sie kei-
ne zwei Metro-Apps nebeneinander positio-
nieren können. Bei höherer Auflösung dage-
gen teilen sich zwei Apps auf Wunsch den 
Bildschirm, allerdings stets nur im Verhält-
nis 3:1 – das heißt, eine App belegt nur ei-
nen relativ schmalen Streifen am linken 
oder rechten Bildschirmrand, während die 
andere den Großteil ausfüllt. Für mehr 
Übersicht sorgt die Zoom-Funktion, mit der 
Sie bei gedrückter v-Taste den Metro-
Startbildschirm samt Kacheln per Mausrad 
vergrößern oder verkleinern.

Ein weiteres zentrales Element von Win-
dows 8 ist eine Menü-Leiste, die stets (egal 
ob auf dem Metro-Startbildschirm oder in 
einer App) erscheint, wenn Sie den Mauszei-
ger in die rechte obere oder untere Ecke be-
wegen. Zur Auswahl stehen dann »Suchen«, 
um Dateien oder Ordner zu finden, und 
»Teilen«, um Dateien oder Inhalte zwischen 

Anwendungen zu tauschen. Wenn 
Sie etwa ein Foto betrachten, kön-
nen Sie das per »Teilen« sofort per 
E-Mail weiterversenden. Das zent-
rale Symbol der Menüleiste bringt 
Sie wieder auf den Metro-Start-
bildschirm zurück, falls Sie gerade 
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Windows 8 erkennt die Dual-Core-Module von AMDs FX-Prozessoren und verteilt die Aufgaben besser an diese als Windows 7.

Aus Games for Windows  
wird Xbox Live

ein Programm oder eine App geöffnet ha-
ben. Unter »Geräte« finden Sie derzeit nur 
Optionen für den Einsatz von zwei Bildschir-
men. Und unter »Einstellungen« schließlich 
tummeln sich die Metro-Variante des Sys-
tem Tray mit den Netzwerkverbindungen, 
eventuell angeschlossenen USB-Geräten so-
wie die Lautstärke- und Spracheinstellung. 
Dazu kommt der recht seltsam benannte 
»Ein/Aus«-Schalter, über den Sie Ihren PC 
herunterfahren oder neu starten, aber be-
stimmt nicht einschalten können. Die ge-
samte Seitenleiste ist kontextsensitiv und 
ändert die angebotenen Optionen etwa un-
ter »Einstellungen« oder »Teilen« je nach-

dem, aus welcher App sie aufgerufen wird. 
Die Wetter-App etwa bietet unter Einstel-
lungen die Option, die Temperatur in Grad 
Celsius oder Fahrenheit anzeigen zu lassen. 
Über die Schaltfläche »Weitere PC-Einstel-
lungen« am unteren Ende der Menüleiste 
erreichen Sie zudem das neu designte und 
umfangreiche Menü »PC-Einstellungen«. 
Hier wählen Sie nicht nur das Hintergrund-
bild des Anmeldebildschirms, sondern fin-
den auch die Benutzerkontensteuerung und 

die Regeln für Windows Update. Dazu legen 
Sie fest, welche Kacheln auf dem Metro-
Startbildschirm dynamische Inhalte anzei-
gen und ob Apps Ihren Standort sowie Ihren 
(Konto-)Namen verwenden dürfen oder ob 
Sie aus Gründen des Datenschutzes lieber 
darauf verzichten wollen.

Hinter »Einstellungen synchronisieren« ver-
birgt sich dagegen eine der nicht nur opti-
schen Neuerungen von Windows 8 gegen-
über den Vorgängern: Wenn Sie Ihr Benut-
zerkonto von Windows 8 als Micro soft-
Konto (mit Hilfe einer Windows Live ID) 
anlegen, stehen Ihnen einige Online- bezie-
hungsweise Cloud-Funktionen offen. So 
können Sie auf Wunsch Ihre persönlichen 
Einstellungen wie etwa für das Hinter-
grundbild und das Design, die Browser-Fa-
voriten samt Verlauf und auch einige App-
Einstellungen inklusive Anmeldeinformatio-
nen auf Microsofts Cloud-Servern ablegen. 
Wenn Sie sich mit Ihrem Microsoft-Konto 
dann an einem anderen Windows-8-PC an-
melden, finden Sie wieder Ihre gewohnten 
Einstellungen vor. Überhaupt benötigen Sie 
für viele neue Funktionen von Windows 8 
ein Microsoft-Konto. Wer bereits eine Win-
dows Live ID – sei es für den Microsoft Mes-
senger, Xbox oder Games for Windows Live 
– besitzt, kann sich gleich bei der Installa-
tion damit anmelden. Neben der optionalen 
Synchronisation der Einstellungen steht Ih-

nen somit auch kostenloser Online-Spei-
cherplatz bei Microsofts Skydrive-Dienst in 
noch unbekannter Größe zur Verfügung,  
wo Sie Dateien hochladen können, um von 
überall darauf zuzugreifen. Mit einem Mi-
crosoft-Konto zeigt dann auch gleich die 
Mail-App auf Ihrem Hotmail-Konto einge-
hende Nachrichten an, der Kalender weist 
auf Termine hin, und mit der Nachrichten-
App können Sie wie vom Microsoft Messen-
ger gewohnt chatten.

Neue Metro-Apps gibt es, wie auch bei 
Smartphones, nur in Microsofts App-Store, 
der über die Kachel »Store« erreichbar ist. 
Um den Store zu nutzen, benötigen Sie aber 
in jedem Fall ein Windows-Live-Konto, sonst 
bleiben Ihnen nur die vorinstallierten Apps 
und konventionelle Programm-Downloads 
wie bisher. Im Vergleich zu Apples und 
Googles App-Stores ist das Angebot an Win-
dows-8-Apps aber noch verschwindend ge-
ring, dafür sind momentan alle verfügbaren 
Mini-Programme kostenlos – was auf Dauer 
sicher nicht so bleiben wird. Zumal Sie Ihre 
Apps zwar auf bis zu fünf Computern oder 
Mobilgeräten installieren dürfen, diese al-
lerdings an Ihr Konto gebunden sind. Wenn 
sich mehrere Familienmitglieder einen PC 
teilen und sich bis zum Release nichts än-
dert, müssen Sie die voraussichtlich kom-
menden Bezahl-Apps für jedes Konto sepa-
rat erwerben.

Die Metro-Oberfläche im Detail

Dehnt sich die Metro-Oberfläche horizontal über die Bild-
schirmbreite hinaus aus, blendet Windows 8 am unteren 
Rand eine Scroll-Leiste ein. Wahlweise verschieben Sie den 
Bildausschnitt auch per Mausrad.

Die Kacheln starten mit einem Linksklick 
die zugehörige App und zeigen teils 
dynamisch Informationen wie etwa über 
eingegangene Mails an.

Fahren Sie mit der Maus in die linke obere oder untere 
Ecke, öffnet sich eine Leiste mit den zuletzt genutzten 
Apps und Programmen, zu denen Sie per Klick wechseln. 
Allerdings erlaubt sie maximal neun Einträge.

Verknüpfungen von nicht auf die Metro UI angepassten 
Programmen lassen sich auch als Kacheln auf den Metro-
Startbildschirm legen. Das Design passt dann aber nicht 
mehr zu den nativen Metro-Apps und wirkt unfertig.
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Laut AMD sollen FX-CPUs bis zu zehn Prozent mehr Leistung mit Windows 8 bringen als mit nicht optimierten Betriebssystemen.

Kacheln statt Fenster

Der für die Metro UI ange-
passte Internet Explorer 
10 gefällt zwar durch die 
nüchtern minimalistische 
Oberfläche, unterstützt aber 
keine Plug-Ins und daher auch 
keine Flash-Videos.

Der neue Taskmanager liefert 
nicht nur mehr Informationen 
als die Vorgänger, sondern 
stellt diese auch noch sehr 
viel übersichtlicher dar.

Durch die Zusammenle-
gung von Windows Live 
und Xbox Live bietet Ih-
nen der Store jetzt zu-
dem Filme, Musik und 
Spiele zum Download an. 
Allerdings gibt es für 
Windows 8 nur Mini-
Spiele im Store, alle an-
deren Titel sind für die 
Xbox 360. Die können Sie 
zwar kaufen, aber nur 
auf der Xbox 360 spielen. 
Mit der herunterladba-
ren App »Xbox Begleiter« 
verbinden Sie Ihren PC 
übers Netzwerk mit der 
Konsole und setzen diese 
als Media Extender ein, 
um auf dem PC gespei-
cherte (oder gekaufte be-
ziehungsweise geliehe-
ne) Filme sowie Musik 
auf der Xbox wiederzu-
geben. Filme erreichen 
Sie über die Video-Ka-
chel, mit der Sie auch 
Ihre auf dem PC gespei-
cherten Filme aufrufen; 
für Ihre Lieblingslieder 
nutzen Sie die Musik-Ka-

chel. Zunächst erscheinen dort allerdings 
die Highlights aus dem Store, erst an zwei-
ter Stelle kommt Ihre lokale Sammlung. 
Momentan bezahlen Sie im Microsoft Store 
noch mit den vom Xbox Marketplace be-

kannten Microsoft-Points. Spätestens zum 
im Herbst erwarteten Release von Windows 
8 rechnen wir aber mit einer Umstellung 
auf Euro-Preise, wie Sie die konkurrierenden 
App-Stores von Apple und Google verwen-
den, womit dann auch das lästige Umrech-
nen der Parallelwährung entfällt. Wer kein 
Microsoft-Konto anlegen oder angeben will, 
kann auch ein lokales Konto ohne Cloud-An-
bindung erstellen, allerdings haben Sie dann 
keinen Zugriff auf den Online-Speicher und 
können auch keine Apps oder Spiele herun-
terladen. Wenn Sie beim Ausprobieren von 
Windows 8 kein Online-Konto anlegen oder 
angeben wollen, erstellen Sie zuerst ein lo-
kales Konto, das sich nachträglich problem-
los in ein Online-Konto umwandeln lässt. 
Ebenso einfach stufen Sie ein Online-Konto 
bei Bedarf wieder in ein lokales zurück.

Von den mitgelieferten Apps sticht beson-
ders der Internet Explorer 10 hervor. In der 
Metro-Variante startet der wie alle Apps 
stets im Vollbild und er-
innert mit seinen mini-
malistisch gehaltenen 
Bedien elementen (Vor, 
Zurück, Neu laden, Favo-
riten) sowie einer Adress-
zeile erneut stark an 
Smartphone-Browser. Auf 
den ersten Blick wirkt das 
Design sehr ansprechend 
und die Bedienung 
scheint in Ordnung. Nach 
etwas längerem Surfen 
im Internet fallen dann 
aber doch gravierende 
Mängel des Metro-IEs un-
angenehm auf: So lässt 
Microsoft keine Plug-Ins 
für den Browser zu, was 
zur Folge hat, dass viele 
Web-Videos nicht funk-

tio nieren, da Flash fehlt. Nur Seiten wie You-
tube, die auch HTML5-Videos anbieten, zei-
gen mit dem Metro-IE auch Videos. Dazu 
kommt die fehlende Favoriten-Verwaltung, 

die im Alltagseinsatz ungemein stört. Links 
und Lesezeichen lassen sich nämlich nur als 
hässliche Kachel auf dem Metro-Startscreen 
ablegen – das ist weder praktisch, noch fügt 
es sich in das Metro-Design ein. 

Allerdings ist Microsoft nicht so blauäugig 
zu glauben, dass man potenziellen Win-
dows-8-Käufern einen derart eingeschränk-
ten Browser verkaufen könnte. Deshalb be-

Bewegen Sie den Mauszeiger in die rechte obere 
oder untere Ecke, öffnet sich die Hauptmenüleiste 
am rechten Rand, die etwa eine Such- und Teilen-
funktion sowie Multimonitoroptionen anbietet. 
Dazu arbeitet die Leiste kontextsensitiv und besitzt, 
je nachdem aus welcher App heraus sie aufgerufen 
wurde, unterschiedliche Einstellmöglichkeiten.
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Auf unserem Testsystem belegt Windows 8 etwa 30 Prozent weniger Arbeitsspeicher als Windows 7.

Der bekannte Aero-Desktop 
mit dem neuen Schnellmenü 
links unten und dem Explorer 
mit Ribbon-Menüleiste.

Der »Ein/Aus«-Schalter in der rechten 
Menüleiste ist etwas unglücklich 
benannt. Im Vergleich zu Windows 7 
benötigen Sie bei Windows 8 zudem 
drei statt zwei Mausklicks zum Her-
unterfahren des Rechners.

Kein Start-Button mehr

inhaltet Windows 8 den Internet Explorer 
10 auch noch in der aktuellen Desktop-Vari-
ante. Und unter anderem dafür besitzt Win-
dows 8 auch den altbekannten Windows-
Desktop im gewohnten Aero-Design von 
Windows 7. Der versteckt sich auf den ers-
ten Blick verborgen unter einer Kachel auf 
dem Metro-Startscreen. Das bedeutet: Der 
Desktop ist jetzt eine App! Nach einem Klick 
auf die entsprechende Kachel wirkt das sich 
öffnende Desktop-Fenster mit den traditio-
nellen Verknüpfungen sehr vertraut, bei ge-
nauerem Hinsehen werden dann aber 
grundlegende Änderungen von Windows 8 
ersichtlich: So gibt es zwar noch die Task-
leiste und das System-Tray rechts unten, an 
der linken unteren Ecke finden wir aber kei-

nen Start-Button mehr. Denn das seit Win-
dows 95 gewohnte Startmenü ersetzt Mi-
crosoft bei Windows 8 komplett durch den 
Metro-Startbildschirm mit den Kacheln. Ne-
ben dem Klick auf eine Kachel können Sie 
auch direkt den Namen oder eine Abkür-
zung für das jeweilige Programm eintippen, 
etwa »tm« für den Taskmanager. Ansonsten 
lassen sich Programme entweder über das 
Suchen-Fenster per Eingabe der ersten 
Buchstaben oder per auf dem Desktop an-
gelegte Verknüpfungen starten. Trotz des 
ähnlichen Äußeren hat der Desktop aber 
seine zentrale Rolle in Windows 8 verloren: 
Zum einen funktionieren alle mit der Metro 
UI hinzugekommenen Bedienelemente wie 
die rechte Menüleiste oder das Einblenden 
aller laufenden Programme und Apps am 
linken Bildschirmrand auch mit dem Desk-
top. Zum anderen lässt sich der Desktop 
nun wie eine App verschieben, minimieren 
und sogar schließen! Da alle nicht für die 

Metro-Oberfläche optimierten Programme 
und Spiele aber nach wie vor in einem eige-
nen Fenster auf dem Desktop starten, kom-
men Sie auch bei Windows 8 nicht daran 
vorbei – außer Sie wollen sich auf das bis-
lang spärliche App-Angebot beschränken.

Neben den augenfälligen Neuerungen der 
Metro-Oberfläche bietet Windows 8 aber 
auch einige Änderungen, die eher die klassi-
sche Windows-Bedienung betreffen. Mit ei-
nem Rechtsklick auf die Stelle (wahlweise 
auch per z+X), wo zuvor der Start-But-
ton war, öffnet sich beispielsweise ein in 
nüchternem Windows-Stil gehaltenes Aus-
wahlmenü, das besonders für Vielnutzer 
und Bastler interessante Optionen bereit-
stellt. Dort finden Sie eine Vielzahl an Short-
cuts zu den wichtigsten PC-Einstellungen 
wie etwa der Systemsteuerung, der instal-
lierten Software, dem Geräte-Manager, der 
Datenträger-Verwaltung, den Netzwerk- 
und Energieoptionen sowie dem Task-Ma-
nager und dem Windows Explorer. Den Task-
Manager hat Microsoft dabei komplett 
überarbeitet und ihm sowohl eine neue Op-
tik als auch neue Funktionen spendiert. So 
sehen Sie jetzt nicht mehr nur, wie viel Re-
chenleistung und Arbeitsspeicher ein Pro-
gramm beansprucht, sondern auch, wie viel 
Datenverkehr es auf der Festplatte oder 
über das Netzwerk verursacht. Je mehr, 
umso dunkler färbt der neue Taskmanager 
den entsprechenden Balken ein. Zudem 
zeigt er unter dem entsprechenden Reiter 
alle Programme an, die sich im Autostart 
befinden. Unterm Strich deutlich prakti-
scherer als noch bei Windows 7.

Auch den Windows Explorer hat Microsoft 
aufgebohrt. So besitzt er nun die bereits 
von Office 2007 bekannten Ribbon-Menüs, 
das heißt zusammengehörige Optionen 
werden am oberen Fensterrand zu Reitern 

zusammengefasst. Die blendet Windows 8 
auch kontextsensitiv je nach markiertem 
Dateityp ein: Bei Musik etwa erscheint der 
Reiter »Musiktools«, unter dem Sie Optio-
nen zum Abspielen finden. Wenn Sie eine 
Festplatte anklicken, bietet Ihnen der Explo-
rer unter »Laufwerk« Möglichkeiten zum 
Defragmentieren, Formatieren und zur Ver-
schlüsselung an. Im gleichen Zug offenba-
ren Kopiervorgänge jetzt erheblich mehr In-
formationen über die momentane 
Transfergeschwindigkeit, etwa auf einen 
USB-Stick oder eine externe Festplatte. Eine 
neu hinzugekommene Grafik zeigt dabei die 
aktuelle und durchschnittliche Geschwin-
digkeit an, und praktische Links am oberen 
Fensterrand erlauben den direkten Sprung 
zu Quell- und Zielordner. Außerdem dürfen 
Sie das Kopieren nun anhalten und später 
fortsetzen, bislang ließ sich der Vorgang nur 
komplett abbrechen. Zudem kann der Ex-
plorer jetzt auch mit CD- oder DVD-Abbil-
dern im .iso- oder .vhd-Format umgehen 
und hängt diese auf Wunsch direkt als vir-
tuelles Laufwerk in die Verzeichnisstruktur.
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Auf www.gamestar.de/hardware/praxis finden Sie noch viele weitere Artikel zu Windows 8.

Ständiger Stilbruch

Kopiervorgänge veranschau-
licht Windows 8 mit einer gra-
fischen Darstellung. Außer-
dem dürfen Sie den Transfer 
pausieren und Quell- sowie 
Zielordner direkt anspringen.

z: Wechsel Start-Screen und zuletzt genutzte App

z + B: Zum Desktop umschalten

z + C: Rechte Hauptmenüleiste anzeigen

z + F: Öffnet »Suchen« in rechter Menüleiste

z + H: Öffnet »Teilen« in rechter Menüleiste

z + I: Öffnet »Einstellungen« in rechter Menüleiste

z + K: Öffnet »Geräte« in rechter Menüleiste

z + L: PC sperren

z + X: Schnellmenü öffnen

z + Z: Öffnet das Kontextmenü in Apps

z + ~: Sprache und Keyboard-Layout ändern

z + t: Zwischen geöffneten Apps wechseln

z + ,: Kurze Anzeige des Desktop

z + .: App an den rechten Bildschirmrand verschieben

π: Nach rechts auf Startscreen scrollen

r: Nach links auf Startscreen scrollen

Neue Tastaturkürzel in Windows 8

ausprobieren möchten, 
müssen Sie unserer Erfah-
rung nach praktisch auf 
kein Spiel oder gewohntes 
Programm verzichten.

Unterm Strich hinterlässt 
die Windows 8 Consumer 
Preview bei uns einen sehr 
gemischten Eindruck. Zwar 
macht das bunte Kachelde-
sign mit den fließenden 
Animationen und den im 
Vollbild dargestellten Apps 
einen optisch modernen 
Eindruck. Auch die Bedienung gefällt an-
fangs dank der beweglichen Kacheln und 
Fenster sowie den von Smartphones ge-
wohnten minimalistischen, aber schicken 
Buttons und Schaltflächen. Und die kon-
textsensitiven Menüs sind durchaus ein 
Fortschritt gegenüber den Vorgängern. Ne-
ben der gewöhnungsbedürftigen Metro-
Oberfläche bietet Windows 8 aber auch für 
Windows-Veteranen nützliche Fortschritte 
im Detail. Der aufgebohrte Taskmanager 
etwa stellt deutlich mehr Informationen 
dar und bereitet diese gleichzeitig über-
sichtlicher auf. Die je nach Dateityp variie-
renden Ribbon-Menüs im Windows Explorer 
verbessern nach einer Eingewöhnungspha-
se die Benutzerfreundlichkeit spürbar, zu-
dem liest der Explorer nun endlich Disk-
Images ohne Umweg über eine separate 
Software. Und das per Rechtsklick auf dem 
ehemaligen Start-Button aufklappende 
Schnellmenü beschleunigt den Zugriff auf 
alle wichtigen Konfigurationseinstellungen 
des PCs erheblich, sodass wir uns ein ent-
sprechendes Menü auch für Windows 7 
wünschen würden. Dazu läuft Windows 8 
bereits jetzt sehr rund und reagiert flott, 
auch mit aktuellen Spielen oder Tools hat-
ten wir im Test praktisch keinerlei Probleme.

Nach dem anfänglichen Herumspielen stellt 
sich beim alltäglichen Umgang mit Win-
dows 8 aber Ernüchterung ein: Zwar hat Mi-
crosoft wie beteuert die Steuerung mit 

Maus und Tastatur 
nicht vergessen, die 
Touch-Bedienung 
steht bei Metro 
aber eindeutig im 
Vordergrund. So 
sind die Wege, die 
Sie mit dem Maus-
zeiger zurücklegen 
müssen, erheblich 
länger als bei Win-
dows 7. Alleine 
schon, weil Sie an-
dauernd in eine der 
Bildschirmecken 
fahren müssen, um 
etwa zwischen Apps 
oder Programmen 
zu wechseln. Dazu 
kommen Schlam-
pigkeiten, wie der in 
Apps nicht funktio-
nierende Zurück-

Knopf der Maus, was wiederum einen Weg 
mehr zur entsprechenden Schaltfläche be-
deutet. Auch haben wir keine Möglichkeit 
gefunden, das Menü zum Benutzer abmel-
den oder wechseln per Maus zu erreichen – 
hier hilft nur die bekannte vay-Kom-
bination. Die Bedienmängel mit der Maus, 
die durch das auf Touchscreens ausgelegte 
Metro-Design entstehen, versucht Micro-
soft durch neu eingeführte Tastaturkürzel 
(siehe Kasten) zwar auszugleichen, ständig 
beide Hände für eine flotte und effiziente 
Windows-Steuerung zu benötigen, ist je-
doch ein gehöriger Rückschritt.

Der Versuch, sich nur auf die Bedienung per 
Desktop zu beschränken und die Metro-
Oberfläche außen vor zu lassen, scheitert 
ebenfalls. Nicht nur weil Microsoft explizit 
das Umgehen der Metro UI nicht erlauben 
will, sondern auch weil der Desktop bei 
Windows 8 sowohl technisch als auch dem 
Grundgedanken nach kein zentrales Ele-
ment mehr, sondern nur eine App ist. Viele 
Anliegen lassen sich nur über die Kachel-
oberfläche erledigen. Aufgrund des spärli-
chen App-Angebots sind Sie umgekehrt 
aber genauso gezwungen, ständig wieder 
auf den Desktop zurückzukehren, da alle 
nicht auf Metro angepassten Programme 
dort im gewohnten Fenstermodus starten. 
Zwar werden bis zum Start von Windows 8 
bestimmt noch mehr Metro-Apps dazukom-
men, für komplexere Programme wie etwa 
für die Bild- oder Videobearbeitung, eignet 
sich das minimalistische App-Design mit 
den wenigen Schaltflächen aber einfach 
nicht. Wir sind jedenfalls gespannt, wie Mi-
crosoft die Programme der Office-Reihe mit 
ihren zahllosen Schaltflächen in das Metro-
Design integriert oder ob der Desktop nach 
wie vor dafür zuständig bleibt.

Im Windows-8-Alltag wechseln wir jeden-
falls notgedrungen ständig zwischen Metro 
und Desktop hin und her, was sowohl op-
tisch als auch ergonomisch stets einen 
Bruch darstellt und auf Dauer nur den 
Wunsch hinterlässt, die praktischen Win-
dows-Neuerungen am besten in Windows 7 
zu integrieren, während die Metro UI gerne 
auf Smartphones, Tablets und anderen Ge-
räten mit Touchscreen laufen darf.   FK

Ungewohnt sind dagegen die »Speicher-
plätze«, die Windows 8 in der Systemsteue-
rung anbietet. Damit lassen sich mehrere 
Festplatten zusammenfassen und in einem 
(RAID-)Verbund betreiben. Das kann zur 
Vergrößerung der Gesamtkapazität dienen 
oder aber mit Hilfe von Spiegelung (ähnlich 
wie Raid 1) oder dem Speichern von Redun-
danzinformationen (ähnlich wie Raid 5) für 
erhöhte Datensicherheit sorgen. Aus einem 
Verbund lassen sich dann die »Speicherplät-
ze« erstellen, wobei diese größer sein dür-
fen als die Kapazität der vorhandenen Fest-
platten. Falls ein Speicherplatz (im Grunde 
analog zu einem Laufwerk der bisherigen 
Windows-Versionen) die Kapazitätsgrenze 
erreicht, können Sie einfach neue Festplat-
ten hinzufügen, die Windows 8 dann auto-
matisch einbindet. Ebenfalls wesentlich 
umfangreicher ist die integrierte Unterstüt-

zung für virtuelle Maschinen in Windows 8. 
Die notwendigen Komponenten müssen Sie 
aber über »Systemsteuerung/Programme/
Windows-Funktionen« hinzufügen. Dann 
steht Ihnen ohne jede Zusatz-Software eine 
sehr flexible Umgebung für virtuelle Ma-
schinen zur Verfügung. 

Außer den optischen und ergonomischen 
Veränderungen hat sich unter der Haube 
von Windows 8 aber offensichtlich gegen-
über Windows 7 nicht allzu viel getan: Alle 
von uns getesteten Spiele wie etwa Battle-
field 3 und Skyrim sowie gängige Program-
me wie Skype oder Fraps starteten prob-
lemlos mit Microsofts kommendem Be-
triebssystem und laufen genauso flüssig. 
Nur bei den in der oberen rechten Fenster-
ecke platzierten Schaltflächen zum Mini-
mieren gab es etwa bei Firefox gelegentlich 
kleinere Anzeigeprobleme, die aber nur sel-
ten auftraten. Wenn Sie also die frei herun-
terladbare Vorabversion von Windows 8 


